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1.5.1 Lesen Sie auch im GLAREAN MAGAZIN:

von Bernd Giehl

„Medien“ können heutzutage fast alles. Sie können eine 16-jährige Schülerin, die freitags
vor ihrer Schule saß und für das Klima „streikte“, zu einem Star machen, den jeder in
Europa kennt, und deren Nachnamen nicht einmal genannt werden muss („Greta“). Und
umgekehrt können sie mächtige Männer wie den Filmproduzenten Harvey Weinstein
oder Regisseure wie Woody Allen ins Nichts oder gar ins Gefängnis schicken (#MeToo).

Aber natürlich sind das nicht mehr dieselben Medien,
die wir Älteren noch aus unseren frühen Zeiten
kennen, also Zeitungen, Rundfunk und Fernsehen; das
Internet ist hinzugekommen – und mit ihm das, was wir
heute „soziale Medien“ nennen. Alles ist mittlerweile
miteinander „vernetzt“. Grenzen, die es früher einmal
gab, existieren nicht mehr. Auch jene Menschen, die
früher keinen Einfluss hatten, sondern sich allenfalls
per Leserbrief äußern konnten, vermögen heutzutage
eine Lawine loszutreten, können sich Gehör
verschaffen und notfalls sogar eine Kanzlerin stürzen.
Sie müssen nur laut genug brüllen und genug andere
finden, die mitbrüllen.

„Das wahre Leben“
Man kann das gut finden. Man kann sagen, endlich kämen auch jene zu Wort, die früher
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nur ohnmächtig die Faust in der Tasche ballen konnten. Man kann aber auch
argumentieren, die Medien, die eigentlich nur den Auftrag hatten, über das zu berichten,
was gerade passiert, würden nun selbst aktiv eingreifen und das Geschehen mit
beeinflussen. Was stimmt? Vermutlich beides.

Der Roman-Krimi „Mordslügen“ von Mathias Ninck beschäftigt
sich mit dieser Welt. Seine Hauptfigur Simon Busche steckt da
mitten drin. Busche ist ein sympathischer Mensch, Reporter
bei einem halbseidenen Internet-Magazin mit dem Titel „Das
wahre Leben“, zuständig für die „weichen Themen“ – was
bedeutet, über weltbewegende Geschichten zu schreiben wie
z.B. über einen Lehrling, der beim Pinkeln aus dem Bus fällt.
Hauptsache, die Story generiert Klicks.
Busche könnte sich ein anderes Leben vorstellen, aber er ist
mittlerweile 42, davon 17 Jahre beim „Wahren Leben“. In
einem Facebook-Eintrag eines pensionierten Kollegen hat er
den Satz gelesen, ein Journalist brauche „eine Haltung“; den
Facebook-Eintrag hat er mit „Gefällt mir“ bewertet. Aber er
weiß auch, dass es bei seinem Arbeitgeber auf vieles ankommt, aber ganz bestimmt
nicht auf Haltung. Diese muss man sich erst einmal leisten können. Schließlich muss
jeder Miete zahlen, sich ein Essen kochen und abends einmal in die Kneipe gehen und
ein Bier trinken können.

Drei Morde gestanden, aber nicht begangen?
Dies alles kann sich aber von einem Moment auf den anderen ändern, wie schon der
alte Heraklit wusste. Busche wird von der Psychiaterin Olivia Pfeiffer kontaktiert, die
behauptet, dass eine Frau namens Sandra Dubach seit 25 Jahren unschuldig im
Gefängnis sitzt, weil sie drei Morde gestanden, aber nicht begangen habe. Die
Psychiaterin glaubt den wahren Mörder zu kennen. Er sei einer ihrer Patienten, ein
Manuel Schindler (genannt Manu), der gewalttätig sei, schon mehrere Male vor Gericht
gestanden habe, dessen Freundin sich gerade von ihm getrennt habe, und der ihr nun
von seinen Mordphantasien erzählte.
Zwei Tage später wird die Leiche einer Frau vor dem Haus gefunden, in dem Manus Ex-
Freundin wohnt. Es handelt sich zwar nicht um die Ex-Freundin, aber dennoch ist die
Psychiaterin davon überzeugt, dass ihr Patient den Mord begangen hat. Schließlich ist er
schon einmal verdächtigt worden, seine Freundin getötet zu haben. Damals war er 14
Jahre alt gewesen und hatte mithilfe seines Vaters für lange Zeit nach Südamerika
verschwinden können. 12 Jahre später taucht er mit neuem Namen wieder in der Stadt
auf und begibt sich in Olivia Pfeiffers Behandlung.
Die Psychiaterin hat Zweifel, ob sie mit ihrem Verdacht zur Polizei gehen soll. Es gibt
schließlich das Arztgeheimnis, und obendrein könnte sie das nächste Opfer des
vermutlichen Mörders werden. Schließlich gibt sie der Polizei verdeckt einen Tipp, und
Manu landet auf der Liste der Verdächtigen. Aber dann, als Sandra Dubach die drei
Morde gesteht, verschwindet er wieder von dieser Liste…
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Das Imperium schlägt zurück
Viele Jahre später stürzt Olivia Pfeiffer in einen Gully, hat Todesangst, wird gerettet;
Simon Busche schreibt einen Bericht im „Wahren Leben“ über den Unfall, so dramatisch
wie sonst nur die „Bildzeitung“ das kann – inklusive Ratten, die schon an ihr nagen -, und
so kommt die Handlung in Schwung. Busche übernimmt (nach anfänglichen Zweifeln) die
Recherche, besucht Sandra Dubach im Hochsicherheitstrakt, nimmt sich eine Auszeit
vom „Wahren Leben“ und ist schließlich davon überzeugt, dass Dubachs Geständnis
tatsächlich falsch ist.
Dubach ist Borderliner; sie fühlte sich in der Gesellschaft anderer nicht wohl; im
Gefängnis, das sie schon von früheren Aufenthalten kannte, hatte sie ihre Ruhe. Sie hat
einen Zerstörungstrieb in sich, mit dem sie nur schwer umgehen kann. Jedenfalls passt
für Busche alles zusammen: Dubach hat die Morde nicht begangen, für die sie seit
zwanzig Jahren sitzt.
Busche kann zwar seine Geschichte am Ende nicht im „Wahren Leben“ veröffentlichen,
aber es gibt ja noch die Zeitungen auf Papier, in seinem Falle die „Neue Tageszeitung“.
Diese veröffentlicht Busches Artikel, danach ist Busche für ein paar Tage berühmt – bis
das Imperium zurückschlägt…

Handwerklich einwandfrei, aber…
Die Handlung ist gut erzählt. Matthias Ninck versteht sein Handwerk. Dennoch haben
sich mir beim Lesen ein paar Zweifel im Kopf festgesetzt. Dass eine dreifache Mörderin
im Hochsicherheitstrakt einsitzt, isoliert von allen anderen Gefangenen, leuchtet nicht
ein. Vielleicht liegt es daran, dass ich als Deutscher beim Thema Hochsicherheitstrakt an
Stuttgart-Stammheim denke und an die RAF-Mitglieder Baader, Raspe und Ensslin, die
nach der Entführung und Befreiung der Lufthansa Maschine in Mogadischu 1977 in einer
Nacht gemeinsam Selbstmord begingen, obwohl sie doch – zumindest offiziell – keinen
Kontakt zueinander aufnehmen konnten. (Oder die vielleicht auch ermordet wurden,
was aber bis heute nicht geklärt ist). Also, bei allem Respekt: das waren andere Kaliber.
Und dann wäre da auch noch der Titel: „Mordslügen“. Eine Headline, wie sie die
„Bildzeitung“ nicht besser erfinden könnte. In Verbindung mit dem Thema Medien denkt
man gleich an die AFD und ihre Pauschalbehauptung von der „Lügenpresse“, mit der all
jene gemeint sind, die sich kritisch über die AFD und die Rechten äußern.

… am Grundthema vorbei
Weiter: Das Thema, wie wir alle von den Medien manipuliert werden, weil etwas
künstlich aufgeblasen wird und alle Welt darüber in eine Riesenerregung verfällt, das
wird im Buch nicht aufgenommen. Als Beispiel sei Friedrich Merz genannt, bis 2002
Vorsitzender der CDU-Fraktion im Bundestag, der damals von Angela Merkel abgesägt
wurde und im letzten Jahr Parteivorsitzender der CDU werden wollte, aber gegen
Annegret Kramp-Karrenbauer unterlag, und der neulich von den „Nebelbänken“ sprach,
die die Kanzlerin erzeuge und von der „grottenschlechten“ Arbeit der Regierung. Und

3/4



dann wird dieser völlig überzogene Kommentar eines Privatmanns, der selbst gern
Kanzler werden würde, nicht etwa unter der Rubrik „Vermischtes“ vermeldet, sondern er
wird in allen Talkshows der Republik diskutiert. Wundert es jemanden, dass hernach die
Hälfte der Bevölkerung davon überzeugt ist, dass die Arbeit der Regierung
„grottenschlecht“ ist?

Das ist der eigentliche Skandal. Zeitungen und Fernsehen eifern den „sozialen Medien“
nach, erzeugen Riesenwellen, und wenn die Aufregung immer größer wird, fragen sie,
wer daran schuld sei.
Womöglich ist es ungerecht, von einem Autor zu erwarten, der doch nur einen Krimi aus
dem Bereich des Internetjournalismus schreiben wollte, dass er das Thema in dieser
Dimension bearbeite. Das ist, zugegeben, schon ziemlich anspruchsvoll. Aber wenn man
die Welle reiten will und dann die Erwartungen, die man geweckt hat, nicht bedienen
kann, muss man sich eine solche Kritik gefallen lassen. ♦

Mathias Ninck: Mordslügen – Roman, 232 Seiten, Edition 8 Verlag, ISBN 978-3859903814

Lesen Sie zum Thema Krimi auch über
Jo Nesbø: Messer (Harry-Hole-Krimi Band 12)
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